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Die Pariser Konferenz in der Sackgasse
Immer neue Forderungen der Gläubiger
Um die Kostcnübernahme für die Nhelnlandbesetzung und die

Kontrollkommissionen.
TU Paris , 28. Mai . Der Optimismus , der am Dienstag

vormittag tu der französischenPresse über den Verlaus der
Sachverständigenverhandlungen zum Ausdruck kam, wird von
unterrichteten deutschen Kreisen nicht geteilt. Man ist viel¬
mehr der Auffassung, daß sich die Konferenz erbeut tu
einer Sackgasse  befindet , nachdem sich Sonntag Mid
Montag gewisse EinigungsmLglichkeiten abgezeichnet hatten,
insbesondere durch die Vorlage eines amerikanischen Vor¬
schlages. So lautet denn die Parole , wie schon so oft in den
letzten dreieinhalb Monaten : ab-varten und die Nerven nicht
verlieren!

Die Besprechungen zwischen den GlänLigergrnppen und
den, amerikanischen Konferenzvorsitzenden sowie dessen Un¬
terhaltungen mit der deutschen Gruppe wurden auch am
Dienstag fortgesetzt. Die Besprechungen galten der fran¬
zösischen Presse zufolge in der Hauptsache immer noch den
12 deutschen Vorbehalten.  Dem ,-Antransigeant"
zufolge konnte man über die Hälfte dieser Punkte zu einer
Einigung gelangen. Der „Temps " verweist auf die Schwie-
rigleitcn , die wegen der Inkraftsetzung des Joung -Plans
nnd der Außerkrafterklärung des Dawesplans bestehen. Die
Sachverständigen beschäftigten sich in diesem Zusammenhang
mit der Frage , wie lange die Kosten für die Be¬
satzung  und die interalliierten Ausschüsse von Deutschland
bezahlt werden müßten. Die Dauer der Rheinlandbefetzung
Mid infolgedessenauch das Datum der Einstellung der ent¬
sprechenden Zahlungen ist nach der Ansicht des Blattes je¬
doch eine Angelegenheit der Regierungen.

Ob der heutige Mittwoch neue Möglichkeiten der Aus¬
sprache bieten wird, läßt sich zur Stunde noch nicht übersehen.

Wie bisher wurden auch gestern fieberhaft im Schoß der
Delegationen und in Besprechungen der Alliierten unter¬
einander die letzten Möglichkeiten einer Lösung erörtert.

Über die neue Entwicklung der Dinge in Paris und deren
Vorgeschichte enthalten die Berliner Blätter folgende Ein¬
zelheiten: Die deutsche Abordnung, die an den Zahlen - es
Doung-Planes unbedingt festhalte, sei der Gegenseite in der
Frage der Deckungder Besatzungskosten  sehr weit
entgegengekommcn und habe ferner ihre Bereitschaft bckun-
det, den Zeitpunkt des Inkrafttretens des neue» Zahlungs¬
planes vom 1. April aus den 1. September hinauszuschieben.
Die „Bossische Zeitung " will wissen, daß für die Alliierten
zur Deckung der Kosten der Besatzungsavmeeu, der alliierten
Kontrollorgane usw. aus diese Weise ein Betrag von über
880 Millionen heraussprmgen würde. Dieses Angebot sei
aber von den Mathematikern der Gegenseite abgelehnt wor»
den. Ähnlich berichtet die „D. A. Z.", Li« Franzosen seien tn
den letzten Tagen mit Zusatzforderungen  an die
deutsche Abordnung herangetreten und bedauerlicherweise
scheine die deutsche Abordnung tn dieser Frage zu Zugeständ¬
nissen bereit gewesen zu sein. Es sei kaum mehr möglich, die
Pariser Verhandlungen noch als ein« Konferenz zu be¬
zeichnen. *

Die Kommunisten fordern Einberufung des Auswärtigen
Ausschusses.

TU. Berlin , 28. Mai . Fm Auftrag« der kommunistischen
Reichstagsfraktion hat der Abg. Stöcker bet dem Vorsitzen¬
den deS Auswärtigen Ausschusses, dem Abg. Scheidemann,
bi« sofortige Einberufung des Auswärtigen Ausschußes ge¬
fordert , um zu der Reparationskonferenz iu Paris und fer¬
ner zur Haltung der deutschen Abordnung bei der Ab¬
rüstungskonferenz Stellung zu nehmen.

Tages -Spiegel
Die Sachverständige» behandelten gestern in Einzelausspra»

chen die Frage der Inkraftsetzung des Aonng-Plans . Bon
deutscher Seite wird der 1. September vorgcschlagen. Fcr,
«er bildete die Kostcnrcgelnng für RheinlandbesctznNgund
Kontrollkommissionen de» Gegenstand der Besprechungen.

»
Der sozialdemokratischeParteitag in Magdeburg ging stach

einer Rede des Reichskanzlers über alle Anträge zur Pan,
zerkrenz er frage zur Tagesordnung über.

»
Die Unter ansfchüsse für Berfaffungs - «nd Berwaltnngs-

reform wurden vom Rcichsinncnminister ans 8. »nd 6.
Juni ein berufen. »

In Berlin begann der Prozeß gegen Hngo Stiunes nnd
seine Mitangeklagten wegen Betrugs und Betrngsversnchs
mit Rcichsanleihcbefitz. »

Im Bezirk Freudenstadt «nd in der Umgebung Stuttgarts
sind durch Wolkenbrüche «nd Blitzschläge erhebliche Schii»

' den verursacht worden. .

werden. Erst nach der Berbinblichkeitserklärung des Schieds¬
spruches könne sich di« Reichsbahn darüber klar werden, wie
sie die durch die Lohnerhöhung notwendigen Mehrausgaben
-ecken solle. Die Annahme des Schiedsspruches durch di«
Gewerkschaften ist wohl mit Bestimmtheit zu erwarten , eben¬
so rote schon jetzt fcststeht, daß die Reichsbahn einer Lohn¬
erhöhung ganz gleich welcher Form zuzustimmen nicht in der
Lage ist. Die letzte Instanz ist bekanntlich der Reichsarbeits.
minister, der im Falle einer Ablehnung eines Schiedsspru¬
ches durch eine Partei diesen für verbindlich erklären kann.
Er kann aber ebenso gut den Schiedsspruch ablehnen, oder
aber, waS in diesem besondere« Falle verschiedentlich als
zweckmäßig angesehen wird, die Frage der Lohnerhöhung bis
nach Schluß der Pariser Verhandlungen vertagen.

Reichskanzler Müller verteidigt sich
Niederlage der sozialdemokratischen

Opposition in Magdeburg
— Magdeburg,  SS . Mai . Der sozialdemokratische

Parteitag beschloß entsprechend dem Antrag -es Vorstands»
Mitgliedes Vogel mit LS8 gegen IW Stimme «, übe, de«
Berliner Antrag, der die zweite Rate für de« Panzerkreuzer
ablehnt «nd für die Minister Fraktionsdiszipli « verlangt,
znr Tagesordnung überzngche«. Damit sind alle Anträge
über de« Panzerkreuzer nnd über die Zurückziehung -er
Minister erledigt. Weiter wurde bei de« Abstimmungen be¬
schlossen, eine Zentralstelle für die Agrarpolitik einznrichte«.

Am Verlaufe der Aussprache ergriff Reichskanzler
Müller  das Wort und erklärte unter anderem: »Wir sind
viel zu gute Sozialisten, um Freude an der Koalitions¬
politik  zu haben. Sie ist aber eine politische Notwendig¬
keit. Man darf nicht vergessen, wie schwer es war , über¬
haupt zu einer sesten Mehrheit für die Regierungsbildung
zu lummen. Daß nichts erreicht worden ist, ist falsch. Es
wird immer so dargestellt, als ob wir nur aufgebeu und die
anderen erreichen ihr Ziel. Ich wünschte den Rednern von
gestern, daß sie einmal Mäuschen spielen könnten, wenn der
Wirtschaftsausschußder Deutschen Volkspartei sich mit Dr.
Curttus unterhält.

ES wird weiter gesagt, das Zentrum werde seine Wünsche
bei», Konkordat  durchsetzen. Wenn bas Zentrum beim
Konkordat seinen Willen durchsetzen würbe, dann würde bas
preußische Konkordat so auSsehen, wie das bayerische. Tat¬
sächlich wind es aber nicht so auSsehen. Das ist ein Beweis
dafür, daß die kluge Zentrumspolittk sehr wohl weiß, waS
man in einer Koalitionsregierung erreichen kann.

Mir ist eS niemals eingefallen, zn sagen, baß der P an -
zerkreuzer  nicht gebaut werde. Wir haben gesagt, daß
wir den Bau des Panzerkreuzers bekämpfen. Mir ist auch
nie eingefallen, zu sagen, daß der Reichstag die Kinderspei¬
sung wieder einführen wird. Wir wußten ja noch gar nicht,
wie sich der neue Reichstag zusammensetzenwürde. Mir ist
auch niemals eingefallen, wenn ich von unserem Antrag auf
Herabsetzung des Wchrhaushalts gesprochen habe, zu behaup¬
ten, daß wir in einer Koalitionsregierung diese Forderung
durchsetzen würden. Am übrige» ist es znm ersten Male ge¬
lungen, den Wehrhaushalt überhaupt hrrabzudrücken. Am
Wahlkampf haben wir selbstverständlichZiele ausgestellt, die
wir als Sozialisten wünschen. Wir dürfen aber nuferen
Wä ?lcrn nicht vorgaukeln, daß diese Ziele in einer Koali¬
tionsregierung erfüllt werden können. Das ist JllnsionS-
politik. Man darf dt« Programme nicht überschätzen, son¬
dern nur das Regierungsprogramm , - je AuSbalanzierung
aller Forderungen , als maßgebend erachten. ES ist kein

.Zweifel, daß der Panzerkreuzer t« der Wahlagitation im

Mittelpunkt geständen hat und gemessen am Objekt vielleicht
zu stark."

Der Reichskanzler gab dann eine geschichtlicheEntwicklung
der Frage des Baues deS Panzerkreuzers und erklärte : »Mir
war nach den Verhandlungen , di« wir im Lause des Juli
über die Regierungsbildung geführt haben, klar geworden,
daß der Panzerkreuzer gebaut würde. Ich habe damals auf
dringendes Verlangen der Fraktionsmehrheit mit der Frak¬
tion gestimmt, obwohl es eigentlich gegen den Sinn und Geist
der Weimarer Verfassung ging. Der Reichskanzler kann in
einer Frage von so großer politischer Bedeutung nicht gegen
seine eigene Vorlage stimmen. Solche Experiment«
dürften nicht oft wiederholt werden. Es ist ganz unmöglich,
nachdem die Abmachungen für die große Koalition getroffen
sind, davon abzugehen. Von Fraktivns - oder Partetdiszs-
plin ist dabei nicht die Rede. Ich bin jederzeit bereit, die
Konsequenzen zu ziehen» wenn eS verlangt wirb. Ach bin
aber bekannt als ein Mann , der zu seiaem Wort steht. Um
die Ministersessel hat es sich bei «ns nie gehandelt. DaS
Maß von Verantwortung eines Ministers ist außerordent¬
lich groß und ich bi« jederzeit bereit» von diesem RvsenSett
herunterzugehen.

Im übrigen : Wenn Sie eine Ministerkrise haben wollen,
dann möchte ich Sie dringend im Interesse der Partei bitten,
sich einen andere» Punkt auszusuchen. Der Panzerkreuzer
steht heute nicht mehr in der Größenordnung , daß man des¬
halb eine Krise herausbeschwören könnte. Anch mit Behaup¬
tungen über eine» «enen deutschen Imperialismus «»acht
man sich nur lächerlich. Bet dem Panzerkreuzer handelt «S
sich doch schließlich nur mn einen Ersatzbau »nd t» den gkch-
ren 1920 bis 1828 haben wir solche Ersatzbauten mehr akS
einmal als Soziakdemokraten bewilligt. Di« Jugend steht
ebenso wie wir ans dem Standpunkt : Ri« wieder Krieg!
Einen Krieg verhindert man nicht dadurch, daß man die bür¬
gerliche Regierung allein regieren läßt, sondern man muß
versuchen, möglichst starken Einfluß ans die Friedenspolitik
zu erhalten ." _

Reichsbahn und Tariferhöhung
TU Berlin , 2«. Mai . <Ju der Meldung eines Berliner

Mittagsblattes , wonach die Reichsbahn sich schon jetzt dar¬
auf vorbereite, bei der Reichsregierung Anträge aus Tarif¬
erhöhung zu stellen, mn die durch die Lohnerhöhung notwen¬
dige Mehrausgabe von 88,2 Millionen wieder wettzmnachen,
verlautet an zuständiger Stelle»daß diese Meldung den Tat.
fachen sehr wett vorauSeile. Di« Reichsbahn könne sich im'
Augenblick noch gar nicht mit etwaige» Tariferhöhungen be¬
schäftigen, da ja der Schiedsspruch, besten SrklärungSfrist be¬
kanntlich biS znm*S0. Mai läuft , erst für verbindlich erklärt
werden müßte. Ob aber biche Verbindlichkeitserklärung er¬
folge, könne im Augenblick »och nicht mit Sicherheit gesagt

Das tschechisch-französische Militärbündnis
TU Svwuo, 28. Mai . Wie aus Moskau gemeldet wirk

verüsseutklcht das MUttärblatt »Krasuaja Swenba " nach den
Verträge » zwischen Polen , Rumänien -und Frankreich einen
wettereu Vertrag zwischen der Tschechoslowakei und Frank,
reich, nach dem erster« im Fall einer Vereinigung zwischen
Deutschland und Oesterreich die Städte Wien, Linz und
Salzburg besetzt. Eine Frankreich verbündete Macht soll
daun Klageusurt besetzen. Die Oberleitung dieser Aktionen
soll in die Hände des französischen Generalstabs gelegt wer¬
den. _

Zwischenfall an der oberschlesischen Grenze
TU. Buchen , 28. Mai . Rach Mitteilung - er polnische»

Grenzbehörbeu kam «s am Sonntag am Grenz Übergang
zwischen SchLrkey«nd Roßberg zu einem Zwischenfall. Eine
Gruppe juuger Le»« aus Lentsch-Oberfchlesien wurde, all»
sie die Grenze überschreite» wollte, von einem polnischen
Grenzbeamte» angehalteu , der ihnen den GrenzüLertritt ver¬
weigerte. Der Grenzbeamte soll daraufhin mit dem Revol¬
ver bedroht und mit Steinen beworfen worden sein. Die
jungen Leute seien über die deutsche Grenze geflüchtet.

Die deutsche Polizei hat sofort die Ermittelungen ausge¬
nommen. Die jungen Leute wurden sestgestellt und verhaftet.
Die «äheren Einzelheiten des Zwischenfalles sind bis jetzt
noch nicht bekannt.

Kurssturz an der Newyorker Börse
Starke Kursrückgänge an -er Newyorker Börse.

TU Newyork, SS. Mat . Angesichts der Diskonterhöhung^
desürchftrugcn und der angespanuten allgemeinen Kreditver
häwttss«, dir ei» weiteres Ansteigen der Zinssätze erwarte,
lassen, setzte die Newyorker Börse tn durchweg schwächere:
Haltung ei». Die schwach« Veranlagung des Weizenmarktei
trug Wenfalls zur Verstimmung bet, sobatz ball» ei» all.
gemeiner KnrSsturz «intral , der durch Leerabgaben
der Spekulation noch verstärkt wurde . Vorübergehend tra¬
ten Kursabschläge bis zu IS Dollar ein. Obgleich der Satz
für tägliches Geld später aus 8 vom Hundert »«rückging,
gaben die Kurse weiter nach. Die Börse schloß in flauer
Haltung . _

Slrirrnkalastrophe auf den Philippinen
11 Menschen getötet. — 4M Häuser zerstört.

TN Tokio, A . Mai . Iw südlichen Teil der Philippinen
ist eine große Sturmkatastrophe ausgebrochcn. Der Regen
dauerte zwei Tag« ohne auszuhören an. Durch de« Sturm
wurde» 11 Menschen getötet, 87 werden vermißt . Man nimmt
au, daß letztere bei dem Unglück ertrunken sind. 7 Dörfer
stehen vollkommen unter Wasser. Nach amtlichen Angaben
sind MO HS,Her zerstört. Auch mehrere klein« Schiffe sind
im Stillen Ozean gesunken.



Reist Dr. Stresemann nach Madrid?
Neichsaußenminister Dr . Stresemann hat vor der Presse

erklärt , daß es noch ungewiß sei, daß er sich persönlich zur
kommenden Völkevbundsratstagung nach Madrid begeben
werde. Diese Mitteilung dürfte dem Verneharen nach dar-
aus zurückzuführen' sein, daß der Außenminister sein« Ma -
drider Reise von dem Ergebnis der Pariser
Verhandlungen abhängig  machen wird. Das Klima
Spaniens ist bekanntlich in dieser Jahreszett überaus an¬
strengend. Der Außenminister dürfte sich daher nur dann
nach Madrid begeben, wenn er die Aussicht hat, dort die grö¬
ßeren Fragen zu erörtern , die im Zusammenhang mit den
Reparattonsverhandlungen  und der Frage der
Rheinlandräumung  stehen . Bekanntlich wird die
Räumung der zweiten Zone im Januar 1939 fällig. Dagegen
scheint die Minderheitenfrage  nach amtlicher Auf¬
fassung seine Anwesenheit in Madrid nicht erforderlich zu
machen, da die endgültige Entscheidung in diesr Frage erst
bei der Vollversammlung des Völkerbundes im Herbst dieses
Jahres in Genf fallen dürfte.

v. Kühlmanns Tätigkeit in Paris
Ueber die Tätigkeit Kühlmanns in Paris weiß das „Ber¬

liner Tageblatt " zu berichten: Herr v. Kühlmann war schon
vor Beginn der Sachverständigenkonferenz in Paris und
hatte dort u. a. mit Loucheur gesprochen. Später stand er
durch gesellschaftliche Beziehungen im Verkehr mit Mitglie¬
dern der deutschen Delegation . Schrift!. Vorschläge -um Re¬
parationsproblem hat Herr v. Kühlmann dem engl . Bot¬
schafter Tyrrell in Paris überreicht. Er war mit Tyrrell
aus der Zeit vor dem Kriege bekannt, wo dieser Staats¬
sekretär beim Foreign Office und er selber Botschaftsrat bei
der deutschen Botschaft in London war . Herr v. Kühlmann
hat in diesem Schreiben seine Ansichten über kolonial« und
andere in das Gebiet -er Politik gehörende BorauSsetzun-
gen einer Reparationslösnng dargelegt. Ein Teil dieser
Ausführungen schien auch einen Widerhall in dem bekamt,
ten Schachtschen Memorandum zu finden, das ans diesem
Grunde besonderes Aufsehen erregt«.

Die belgischen Wahlen
Bemerkenswerter Zuwachs der flämische« Rationalisten.
TU Brüssel, 24. Mai . Die Feststellung des Wahlergeb¬

nisses in Belgien geht infolge des verwickelte» Wahlsystems
nur äußerst langsam vor sich. Wenn auch ein endgültiges
Ergebnis noch nicht vorliegt, so bietet das augenblickliche
Bild immerhin schon einen Ueberblick über die Gesamtlage.
Bemerkenswert ist vor allem der Verlust der Sozialdemo¬
kraten und der Gewinn der flämischen Nationalisten . Ge.
wählt sind bisher 72 Sozialisten , 74 Katholiken, 29 Liberale,
11 flämische Nationalisten und 1 sog. Wilder, d. h. ein den
Katholischen nahestehender Flame . Dt« Regierung wird dem-
nach in der Kammer über 103 Stimme » verfügen, während
die Opposition 84 Stimmen auf sich vereinigt . Aus den Er¬
gebnissen geht hervor , daß die bisherigen Regierungspar¬
teien, die Liberalen und Katholiken, auch weiterhin die Re-
gierung bilden können, und daß das Kabinett Jafpar nicht
zum Rücktritt gezwungen sein wird. Dt« Regierung wird
allerdings mit dem starken Fortschritt der flämischen Natio¬
nalisten rechnen müssen. _

Washingtons Antwort an Frankreich
TU Paris , 38. Mai . Der Washingtoner Vertreter der

Ha vas-Agentur meldet, die französische Botschaft habe eine
Note des Schatzamtes erhalten , in der der Befriedigung der
amerikanischen Regierung über die Mitteilung Tlaudels
bezüglich der Absichten der französische« Regierung in der
Frage der Ratifizierung des Beranger -AbkommenS Aus¬
druck gegeben werde. Di« amerikanische Regierung würde
dt« dem Kongreß vorgefchlagene Entschließung unterstütze«,
den Zeitpunkt der Zahlung der 499 Millionen Dollar bis
Mm 1. Mai 1989 zu verschieben, falls das französische Par¬
lament das Abkommen bis zum 1. August, also während der
Vertagung des Kongresses ratifizieren würde. Der Aus¬
tausch der Mitteilungen zwischen Schatzamt, Staatsdeparte¬

ment und französischer Botschaft sei, so sagt Havas, von größ¬
ter Herzlichkett beseelt. _

Aman Ullah über die Lage in Afghanistan
TU Kairo, 28. Mai . Wie aus Indien berichtet wird, emp¬

fing Aman Ullah nach seinem Eintreffen in Bombay die
Führer der mohammedanischen Verbände, die seine Bewe¬
gung unterstützen, und erklärte , der Wiederaufbau Afghani¬
stans müsse von selbst kommen ohne irgendwelches Eingrei¬
fen anderer Mächte. Ein militärischer Schritt fremder
Mächte würde die innere Lage Afghanistans nur verschlech¬
tern und den Bürgerkrieg verlängern . Die Politik Habib
Ullahs sei für das afghanische Volk etwas Furchtbares , weil
er Las Land von der ganzen Welt abschneiden wolle. Der
Wiederaufbau Afghanistans, so meinte Aman Ullah, werde
in allernächster Zeit erfolgen, da das afghanische Volk seine
Selbständigkeit mit den Waffen erkämpft habe und niemals
darauf verzichten könne. Habib Ullah werde nicht imstande
sein, lange zu regieren , und werde bald von den verschie¬
denen Schichten der Bevölkerung gestürzt werden.

Die Wirren in China
Kampf der Nankingtruppenmit Räuberbanden.

TU. London, 24. Mai . In der Nähe von Wusung an der
Mündung des Whangpu-Flusses kam es zwischen Streitkräf¬
te» der Nankinger Regierung und einer Piratenslotte zu
einem heftigen Kampfe. Die Banditen waren gut bewaffnet
und verfügten über eine sehr groß« Zahl kleinerer Boote.
Sie hatten seit Monaten das Jangtse -Gebiet unsicher ge¬
macht und die reichen Kaufleute dieses Gebietes ausgeraubt
oder entführt , um Lösegelder zu erpressen. 29 Piratenboote
wurden versenkt. Mehr als 1999 Piraten sind ertrunken
oder erschossen und Ml gefangen genommen worden.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat das Kriegsgericht,
das zur Aburteilung General Fengs einberufen wurde, sein
Urteil über ihn gefällt. Danach wird General Feng wegen
Verbindung mit einer fremden Macht und wegen Hochverrats
an der chinesischen Republik zur höchsten Strafe verurteilt.
All« Personen, die General Feng unterstützten, werden eben¬
falls als Landesverräter bezeichnet. Kür den Kopf General
Fengs ist eine Belohnung in Höhe von 99 999 Dollar ausge¬
schrieben worden.

Kleine politische Nachrichten
Anschlutzknndgebnmg in Wie«. Im Rahmen der Wiener

Philolvgentagung fand eine Anschlußkundgebung statt, die
sich wiederum zu einem machtvollen Bekenntnis der
Schicksals- und Kulturverbundenheit aller Deutschen gestal¬
tete. OLerstudiendirektor Dr . Behrend-Berlin skizzierte die
Arbeit, die geleistet werden müsse, nm -nm Ziele einer ein¬
heitlichen Kultur - und Schicksalsgemetnschaft zu kommen. Er
fordert« di« Erziehung der Jugend z«m großdeutschen Ge-
danken.

Graf Bcthlen besucht Briand . Der ungarische Minister¬
präsident Gras Bethlen wird auf der Rückreise von der Ta¬
gung des Völkerbundsrates in Madrid Briand in Paris
einen Besuch abstatten. Hierbei soll dt« Anbahnung eines
ungarisch-französischen Freundschaftsverhältnisses erörtert
werden. Bekanntlich wird auch der polnische Außenminister
Zale-ski Briand besuchen.

Aus den Parteien
Der sozialdemokratische Reichsparteitag in Magdeburg.
Auf dem sozialdemokratischen Parteitag i» Magdeburg

find neben dem Reichskanzler und dem preußischen Minister¬
präsidenten auch die übrigen sozialistischen Minister vvllzSH-
lig vertreten . Der Parteivorsttzende Wels wies in einer län¬
geren Eröffnungsrede darawf hin, daß sich dteser Parteitag
nicht unwesentlich von dem Kieler Parteitag unterscheide.
Aus der stärksten Oppositionspartei fei die Sozialdemokratie
durch den Willen von mehr als einem Drittel des Volkes zur
Regierungspartei geworden. Selbstverständlich seien in der
Regierung die Mittel und Wege des Kampfes anders als tn
der Opposition. Das treffe aber ntcht nur die Sozialdemo,
krattsche Partei , sondern es habe den Vorteil , Laß ander«

große Parteien mit der Sozialdemokratie zusammen di« Last
der Verantwortung trügen und ebenfalls in der Koalition
beengt seien.

Kür die Sozialdemokratie sei die Koalition eine neue
Form des Kampfes nm die Demokratie.

Wenn es einem Teil der Opposition gelänge, so erklärte
Wels, der Demokratie so schiveren Schaden zuzufügen, daß
kein arrderer Ausweg als die Diktatur bleibe, so würden
Sozialdemokratie und Gewerkschaften im Verantwortungsbe¬
wußtsein handeln. Das Recht der Diktatur falle der Sozial-
öemokratie zu und niemand anderem. Die Sozialdemvkra.
tische Partei lehne jede Schuld an den blutigen Opfern des
1. Mai ab. Sie habe ein Blutbad nicht gewollt. Die Mai¬
aktion der Kommunisten sei wirkungslos verpufft. Die neue
Parole , am 1. August die proletarische Revolution durchzu¬
führen, bedeute offene Aufforderung zu einem neuen Putsch
Der Kampf um die Befreiung der Arbeiterschaft müsse mit
geistigen Waffen weitergeführt werden.

Den Bericht des Parteivorstandes erstattete das Vor¬
standsmitglied Vogel. Eine andere als eine Koalitions¬
regierung sei in Deutschland nicht möglich. Das erste Jahr
Regierungstätigkeit sei gewiß nicht geeignet, Begeisterung
für die Beteiligung der Partei an der Regierung auszulö-
sen. Es gebe aber nur zwei Möglichkeiten: Eine rein bür¬
gerliche Regierung oder eine Regierung , in der die Sozial-
demokraten möglichst stark vertreten seien. Der Klassenkampf,
charakter der Partei könne durch das Zusammengehen mit
den bürgerlichen Parteien nicht verwischt werden. In einer
Klassenpartei könnten naturgemäß nicht all« Airffassuirgen
ans einen Nenner gebracht werden. Weitestgehende Mei¬
nungsfreiheit und Meinungsäußerung sei notwendig. Bei
den

Auseinandersetzungenüber den Panzerkrenzer «nd das
Wehrprogramm

seien die Grenzen aber vielfach überschritten worben. Für die
Reichstagsfraktton lieg« in der Panzerkreuzerfrage bereits
ein« klare Entscheidung vor. Sie werde auch die ziveite
Rate ablehnen. Wie aber sollten sich die sozialdemokratischen
Minister verhalten, nachdem sich auch im neuen Reichstag
eine Mehrheit für den Weiterbau gefunden habe? Würde
man dem Beschluß der Fraktion zustirnmen, so würde das
ein Ausscheiden der Minister mit folgender Dauerkrise be¬
deuten. Der Parteivorstand beantrage deshalb, alle An¬
träge bezüglich -es Panzerkreuzers abzulehnen. Die große
Gegenwartsaufgabe der kommenden Jahre sei es, den Weg
des Einheitsstaates entschlossen zu betreten.

Über die Organtsations - und Pressefragen aus dem sozial¬
demokratischen Parteitag berichtete der Abg. Ludwig. Der
Aufstieg Ser Partei habe auch im letzten Quartal von 1429
angehalten. Am 7. April zählte die Partei 949 396 zahlende
Mitglieder , darunter , mehr als 299 999 Frauen . Die Barein¬
nahmen aller Bezirke betrugen 1928 nahezu 19>j Millionen
Mark, davon fast 7 Millionen Mitgliedsbeiträge . An Ver¬
tretern im Reichstag, in den Landesparlamenten , Provtnzial-
landtagen, Kreistagen , Stadt , und Gemeindeparlamente»
zähle die Partei insgesamt 1441, ferner 889 Bürgermeister^
897 Gemeindevorsteher und 529 Stadträte . Die sozialdemo¬
kratisch« Press« tn Deutschland umfasse 190 Zeitungen , von
denen nur noch8 in privaten Druckereien hergestellt würden.

Mit der Aussprache ist die grundsätzliche Frage verbunden
worden, ob stch die Partei an der Koalition beteiligen soll«
oder nicht und im Zusammenhang damit auch die Panzerkreu¬
zerfrag«. Hierzu ist inzwischen von den Abgeordneten Künst-
ler-Lüdk« ein Antrag eingegangeu, der fordert, daß auch di«
sozialdemokratischenMinister die ziveite Rate für den Pan¬
zerkreuzer ablehnen und stch der Fraktionsdisziplin zu fügen
haben. Für diese» Antrag wurde namentliche Abstimmung
verlangt . Ferner ist von den Abgeordneten Aufhauser und
Fra « Sender ein Antrag eingegangeu, in dem eine Reihe
Forderungen aufgestellt werden, u. a. gesetzliche Festlegung
des Achtstundentages, völlige Aufrechterhaltung der Arbeits¬
losenversicherung durch Beitragserhöhung , Ausbau der In¬
validenversicherung, Verwendung von etwaigen Ersparnissen
bei der Reparattonsregelung zur Sanierung - es Haushalts,
zur Sicherung der sozialen Einrichtungen und zur Senkung
-er Kaffensteuern.

Oer goldene Mantel.
Roman von Heinz Welte«.

Lox̂ rixdt Romanälsist Olga, 3«rLn V 30.
<34. Fortsetzung.)

Ulpianus schaute nach dem Stande der Sonne.
„Verzeiht, mein Vater, doch ein andermal. Ich mutz
eilen, wenn ich noch heute tn Rothenburg sein will.*

Pater Benediktus gab ihn frei. „Nicht immer kommt
der Mensch an das Ziel , das er sich gesteckt hat. Ahr
wollt nach Rothenburg. Doch Sure Pferde können
scheuen vor einem Vogel , der am Wege auffliegt. Weg-
schaden können Such anfallen. Rothenburg ist Euer Ziel
und Ihr wähnt es in Bälde zu erre ichen. Doch wen»
Such Euer Weg anders leitet, wen» er jenem letzte«
Ziele zuführt, zu dem wir alle streben? Wollt Ihr un¬
vorbereitet vor Eure» Richter treten, Ulptane?"

Ulpianus blieb stumm; in de« Worte« deS Paters
zitterten Töne von Liebe und Sorge , die ihn erregten.

„Mein Vater !"
„Wenn Ihr nicht die Zeit habt, mich zu begleiten,

Ulpianus , dann geleite ich Euch. Ein Stündchen werdet
Ihr für mich übrig haben."

Ulpianus wandte stch. „Nein, mein Vater. Daun
gehe ich mit Euch."

Die Zelle des Paters Benediktus war die geräumigste
im Kloster. Ihr Fenster wies nicht »ach dem große«
Hofe, um den herum die Wirtschaftsgebäude lagen,
sondern nach dem Garten, in dem es den ganzen Gommer
blühte und duftete und in tausend Farbe» prangte.
Denn die Zisterzienser waren große Gärtner und Acker-
bauer vor dem Herrn «nd die Bevölkerung des MatntaS
dankte ihnen die Einfuhr mancher nützliche« Pflanze.
Doch von diesen beiden Vorzügen, ihrer Lage und ihrer
Größe, abgesehen, wies die Zelle des Paters Benediktus
re« «n UrüeüMed vor andere.» ZM » « L üs M » lM ...

und enthielt nur eine» Betstuhl, einen Tisch und zwei
hölzerne Schemel, sowie ein langes Wandbrett, auf dem
Bücher standen. Einige Decken, tagsüber zusammen«
gerollt tn der Ecke, dienten tu der Nacht als Lager. Am
Tage durften sie nicht benutzt werden. Wohl hätte Pater
Benediktus mit Rücksicht auf sein hohe- Alter von dteser
und andere» schweren Ordensregeln Dispens erlangt,
wenn er darum gebeten hätte. Doch er wollte nichts
davon wisse». Solange Gott ihm die Gnade erwies,
ihn als seinen Diener anzunehmen, würde er ihm auch
die Kraft geben, seine« Dienst zu verrichten.

MpiannS saß ihm gegenüber an dem kleinen hölzerne»
Tisch, ans dem zwei halbgeleerte Becher standen. Pater
Küchenmeister hatte dem Gaste als Willkommen eine
Kanne gelochten Weines heraufgeschickt. Er hatte stch
am meisten über das Wiedersehen gefreut : denn mehr
als alle anderen hatte er den Schützling des Klosters
geliebt, der ihm ein lebendiges Testimonium seiner
Kochkunst gewesen war. Wem war es zu danken, daß
der kleine Doktor wieder hell «nd gesund auf zwei
Beinen herumlief? Gewiß, die Latwergen und TÄink-
chen, die Pater Eusebius ihm eingetrichtert hatte, mochte»
ihre» Zweck nicht verfehlt haben, und auch die viele«
Messen «nd Gebete, dl« für de« Kranken gelesen wurde«,
hatte» ihre heilsame LArkung erwiesen. Wer sie alle
wären erfolglos geblieben ohne die kräftigen Süppchen
und Fleischbreie, die der Pater Küchenmeister dem
Kranken bereitet hatte.

Auch die anderen Väter «nd Brüder hatten dem
Doktor ei» freundliches Gedenke» bewahrt und der
Empfang war herzlicher gewesen, als Ulpianus vermutet
hatte. Doch Pater Benediktus hatte all« Begrüßungen
abgekürzt. ES drängte ihn, mit seinem Beichtkinde
allein z» sein, um mtt ihm zu rede« von dem, was war,
und von dem, was ist, «nd von dem, waS sein wird am
Loge des da die Gräber stch dürren.

Nicht als der Geweihte des Herrn wollte er mit ihm
reden, nicht als der Beichtiger, der lautere Wahrheit
verlangt «nd seinem Beichtlinde hilft, feine Seele blotz-
zulegen vor Gott, auf daß ihr Verleihung werde. Nur
als et» Freund wollte er mtt ihm reden, der seinen
Freund in Rot sieht und ihm helfen will . Denn in
Not , in schwerer Seeiennot war sein Freund MpiannS.
DaS hatte er auf dem Weg zum Kloster erkannt, als
Ulpianus vom Leben in Rothenburg erzählte, von
einem Leben in eitel Freude und Hofsart, in dem kein
Raum war für besinnliche Stunde » der Einkehr und
Demut . Gar vieles hatte Ulpianus erzählt von welt¬
lichen Freuden, von gewinnbringenden Geschäften, von
goldenen «nd silbernen Geschmeiden, die er trug und
die er verschenkte, von Bürgermeistern und Ratsherren,
die stch um die Ehre stritten, ihn als Gast bewirten z«
dürfen, von schönen Frauen , die stch ihm huldreich er¬
wiesen, von Ratsfeiern , zu denen er geladen wurde,
und von anderen Glückseligkeiten, die sein Herz auS-
füllten. G » Jubelhymnus war sein Bericht über die
Rothenburger Tage , tn dem als Grundakkord der Triumph
klang: st, wett hä )' ich eS gebracht, ich, der Ziegenhirt,
der FretmeisterbubI

Schwer krank war die Seele feines Freundes Ulpi¬
anus. NichS mehr lag tn ihr von Buße und Demut,
nichts von dem allen, was er einst in ihn gepflanzt
hatte und was allein dem Christen ziemt. Das Unkraut
der Eitelkett, das auszurotten er niemals vermoöP,
hatte alle gute« Keim« überwuchert und sie erstickt.

Einen einzigen Versuch hatte der Priester während
des Gehens gemacht, um den Ulpianus wiedeyzufindeu,
de» er an Rothenburg verloren hatte. Tr hatte ihn
unterbrochen» als er von vorteilhaften Händel» sprach,
die ihm einträglichen Verdienst gaben und ihn bald in
den Stand setzen würde« , auch dem Kloster seine Schuld
abzutrageu «ach Matz «nd Gebühr. (Fortsetzung folgt.)

>»



Frühjahrsübungen der Freiw . Feuerwehr Calw
Die Freiw . Feuerwehr Calw hat Heuer der eigentliche»

Frühjahrshauptübung eine Walbübung  vorangehen las¬
sen. Am Sonntag morgen rückten 105 Wehrleut «, besaitet
von einer Abteilung der Freiw . Santtätskolonne unter dem
Kommando von Komm . Wochele  aus . 100 Meter unter¬
halb des Kucknksselsen war die Brandstelle angenommen und
der Brandverlauf durch rote Wimpel markiert . Von Stadt¬
förster Wintterle  und stell». Kommandant Essig  war
die ganze Uebung bis ins Kleinste vorbereitet worden , so
daß sie theoretisch , mit gutem Nutzen für die Teilnehmer
durchgeführt werden konnte . Ihr lag folgender Gedanken-
gang zugrunde : Durch Fahrlässigkeit von Spaziergängern
entsteht auf dem Waldboden ein Brand , welcher in Flug¬
feuer und später durch einfallenden Wind in Wipfelfeuer
übergeht . Die Bekämpfung .erfolgt durch Abriegeln des
Feuers von vier Seiten . Zunächst wird von zwei Seiten
versucht, den brennenden Boüenbestand durch Schlagen mit
Zweigen und durch Ziehen von Gräben abzulöfchen , zuletzt
muß oberhalb des Brandherdes eine Gaffe geschlagen wer¬
den, um ein Weitergreifen des Wipfelfeuers zu verhüten . Zu
beachten ist hierbei,,baß gefällte Stämme und beseitigtes Ge¬
strüpp stets in das Vrandgebiet herein , nie heraus zu werfen
sind. Die Bekämpfung erfordert von Seiten der Mann¬
schaft besondere Vorsicht, da bei Waldbränden infolge der
starken Rauchentwicklung u . a. oft übersehener Umstände Ge¬
sundheitsschädigungen leicht möglich sind. Die Uebung wurde
im vorgesehenen Rahmen unter Leitung von Kommandant
Wochele  pünktlich , und zu voller Zufriedenheit aus¬
geführt, ' als Gäste wohnten ihr Stadtfchultheiß Göhner,
Ehrenkommandant Stüber  und Gemeinderat Wid-
mater  an . Wie wichtig derartig « Hebungen find, beweisen
die zahlreichen Waldbrände dieses Frühjahrs in Bezirk und
Land ; auch hat der gute Verlauf der Uebung die vielfach
verbreitete Ansicht, das Abhalten von theoretischen Wald¬
übungen sei undurchführbar und zwecklos, völlig widerlegt.

Die Hauptübung  fand dann am Montag im unteren
Teil der Lederstraß « statt . Nach dem in üblicher Weise vom
Spritzenmagazin unter Vorantritt der Feuerwohrkapelle er¬
folgten Ausmarsch der Wehr und nach Besichtigung derselben
auf dem Brühl wurde das Signal zur Angrisfsübung ge¬
geben. Angenommen war der Ausbruch eines Bran¬
des in der Werkstätte des Kirch herrschen Hau¬
ses.  Da das Feuer spät abends entsteht und deshalb zu¬
nächst »»entdeckt bleibt , nimmt es, von Papierabfällen ge¬
nährt , einen sehr großen Umfang an . Nachts um 3 Uhr
wird der Brand bemerkt und die Weckerlinie alarmiert . Sie
stellt fest, daß das Stiegenhaus bereits vom Feuer erfaßt
ist; es muß daher sofort ein Jnnenangriff vorgenommeu
werden , um die Bewohner des Hauses zu retten . Der Ver¬
laus der Uebung  ist darauf folgender : Der 1. Zug
dringt , nachdem ein« Schlauchlage vom Hydranten bei der
Ortskrankenkaffe gelegt und die Motorspritze im Hof von
Metzger Ziegler zur Aufstellung gekommen ist, mit Gas¬
masken versehen in das brennende Haus ein . Inzwischen
wird die Freiw . Feuerwehr alarmiert . Der 2. Zug unter¬
nimmt unverzüglich die Rettungsavbeiten vermittels Ret-
tungsschlauchs . Die große mechanische Leiter wird an der
Ecke des Hauses Schlatterer aufgestellt , die große Bockleiter
an der Ecke des Hauses Rau , die kleine mech. Leiter im Rau¬
schen Hof, die kleine Bockleiter beim Haus Steck. Der dritte
Zug legt je eine Schlauchlage vom Hydranten beim Haus
Seeger und vom Hydranten beim Sternen ; er versorgt die
kleine Bockleiter mit Wasser und gibt vom Rauschen Garten
aus Wasser . Der 4. Zug wird bei der Schlvarzmeierschen
Pritsche aufgestellt ; er gibt von hier das der Nagold ent¬
nommene Wasser auf die große Bockleiter . Der 5. Zug , am
Gerbersteg postiert , versorgt die große mech. Leiter mit Was¬
ser. Von der Motorspritze aus werden Schlauchlagen auf
die große und kleine mechanische Leiter gespeist; ferner wird
eine Schlauchlage vom Brunnen im Anwesen Rau aus ver¬
legt . Während aus neun Strahlrohren ausgiebige Wafser-
mengen auf das Brandobjekt geworfen werden , fällt dem
8. Zug die Aufgabe zu, die Brandstätte in weitem Umkreis
abzusperren und der Wehr ein ungehemmtes Arbeiten zu
sichern. Die Sanitätskolonne  arbeitete in enger Ver¬

bindung mit der Feuerwehr . Sie unternahm einen Rettungs-
angriff , barg die Verletzten und ließ ihnen an geeigneter
Stelle die erste HUfe zuteil werden . Die unter der Leitung
von Kommandant Wochele,  stellv . Komm . Essig  und
Kolounenführer Kirchherr  durchgeführten Angriffsübun¬
gen machten einen vorzüglichen Eindruck . Führer wie Mann¬
schaften verrichteten ihre Arbeit mit Ruhe , Sicherheit und
ziveckmäßiger Umsicht. Allgemein gewann man erneut die

.Zuversicht : Im Ernstfall stellt unsere Feuerwehr ihren
' Mann!

Fm Anschluß an die Hauptübung fand abends im Weitz¬
schen Saal die Generalversammlung  der Wehr statt,
zu der sich überaus viele Kameraden eingefunden hatten.
Kommandant Wochele  begrüßte die Erschienenen , insbe¬
sondere auch die anwesenden Kameraden von der Freiw.
Sanikätskolonne , und erstattete dann Bericht über die Vor¬
gänge im verflossenen Halbjahr . Stattgesunden hat ein«
Verwaltungsratssitzung , in welcher 34 Neuaufnahmen vor-
genommen wurden . Der Stand der Wehr beträgt gegen¬
wärtig 226 Mann ; hievon sind zur Hauptübung 170 Mann
ausgerückt . Aktiv in Tätigkeit getreten ist die Freiw . Feuer¬
wehr nur in einem Fall , am 24. April beim Waldbrand im
Wurstbrunnengebiet . Die Weckerlinie wurde dagegen in
6 Fällen zur Bekämpfung von Bränden alarmiert , am
10. März zum Ablöschen eines Brandes an der Bahnböschung
der Stuttgarter Linie ; am 8. April zu einem Schadenfeuer
im Trockenraum der Färberei Wörner , am 18. April zu
einem Doppel -Wohnhausbrand in Ottenbronn ; am 24. April
zum Waldbrand im Wurstbrunnengebiet ; am 4. Mai zu
einem Werkstattbrand (Wackenhuth ) in der Jnselgasse ; am
10. Mai zu einem Waldbrand beim Tanneneck an der Kcnt-
heimer Straße . Kommandant Wochele  ging im Einzelnen
sodann auf die Waldübung wie auf die Hauptübung ein uird
sprach sich hiebet außerordentlich befriedigt über den guten
Verlauf der Übungen aus . Stellv . Komm . Essig  betonte
besonders den Nutzen von Waldübungen und gedachte des
im Krankenhaus weilenden Kameraden Zugführer Grießler
mit herzlicher Anteilnahme . Auch bedauerte er die Schwie¬
rigkeiten , welche vielfach seitens der Hausbesitzer dem Kom¬
mando bei der Auswahl geeigneter Übungsobjekte bereitet
würden . Komm . Wochele dankte insbesondere der Freiw.
Sanitätskolonne für ihre Mitwirkung bei den Übungen und
würdigte ihre Tätigkeit mit gebührenden Worten ; Kolonnen¬
führer Kirchherr  Sankt « namens der Kolonne für die
Einladung zur Teilnahme an Len Übungen und die der Ko¬
lonne zuteil gewordene Anerkennung . Kolonne und Wehr
müßten miteinander arbeiten in treuer Befolgung ihrer ge¬
meinsamen Ziele . Der nunmehr von Kassier Herzog vorge¬
tragene Kassenbericht  fand allgemein Zustimmung . Fn
Einnahmen und Ausgaben schließt er mit 1356,23 Rm . Der
Vermögensstand der Wehr beträgt 507,18 Nm . (191,40 Rm.
mehr wie im Vorjahr ); in der Unterstützungskaffe befinden
sich 991,25 Rm . (326 Rm . mehr wie im Vorjahr ) An Aufwer-
tungSLeträgen sind noch zu erwarten 973,31 Rm . Die Kassen¬
führung wurde vom Kommandanten geprüft und in bester
Ordnung befunden . Dom Kassier wurde hierauf Entlastung
erteilt und ihm der Dank für seine Mühewalturrg ausge¬
sprochen. Eine Verleihung von Verdienstehrenzeichen kann
— wie der Kommandant ausführte — Heuer nicht stattfinden,
da die hiefür in Frage kommende » Kameraden aus dem
Felde der Ehre geblieben sind. Zu ihrem ehrenden Gedächt¬
nis erhebt sich die Versammlung von den Ŝitzen und singt
das Kameradcnlied . Abschließend behandelte Komm . Wochele
mehrere Einladungen zu Feuerwehrfesten . Beschlossen wird
von der Versammlung der Besuch des Weckerlinientages in
Schwenningen und des Bezirksfeuerwehrtages in Unter¬
reichenbach. Die Beteiligung für Schwenningen wird 4
Mann , für Unterreichenbach etwa 80 Mann betragen ; seitens
der Wehr wird ein Unkostenbeitrag (Fahrtvergütung ) ge¬
leistet . Nach kurzer Aussprache über die Teilnahme am Be-
zirksseuerwehrfest konnte Kommandant Wochele die wohl-
verlaufene , von den schneidigen Weisen der unter Musik¬
direktor Frank  konzertierenden Feuerwehrkapelle ge¬
würzte Hauptversammlung mit Dankesworten an die Kame¬
raden schließen.

Aus Stadt und Land
Calw , den 29. Mai 1929.

Der Plan einer Milchverwertnngsgcnoffenschaft anfgegebe «.
Alt - und Neuhengstett errichten eine gemetnschaftl . Molkerei.

Die am letzten Sonntag äbgehaltene , sehr zahlreich be¬
suchte Generalversammlung des Darlehenskassen.
Vereins Althengstett  hat die Erstellung eines La¬
gerschuppens  beschlossen. Fm Anschluß an die Versamm¬
lung referierte . Schultheiß Braun  über Molkereifragen.
Die ursprünglich beabsichtigte großzügige und zweckmäßigste
Lösung durch Errichtung einer groß en Molkerei
in zentraler Lage lasse sich z. Zt , nicht ver¬
wirklichen , weil eine Beihilfe aus Mitteln
der Molkereikreditaktion des Reiches nicht
in Aussicht gestellt wurde  und dadurch hohe Ge¬
schäftsanteile erforderlich wären . Auch sei wegen der Platz,
frage  unter den in Betracht kommenden Gemeinden eine
Einigung nicht zu erzielen  gewesen . Unterdessen
habe die Gemeinde Möttlingen bereits eine eigene Molkerei
errichtet . Die in Althengstett und Neuhengstett bestehende»
Milchabsatzverhältniffe dringen nun ebenfalls auf die Er.
rtchtnn « einer eigenen Molkerei . Bei einem Zusammen¬
schluß der Gemeinden Althengstett und Neu-
hengstett  ist mit einer Mitgliederzahl von 220 und einer
Milchanlieferung von zunächst 1200 Lite « , zu rechnen . Bon
der Versammlung und den anwesenden Vertretern von
Nerchengstett wurde eine Kommission von 5 Mitgliedern be-
stimmt, - welche sofort die zur Errichtung einer ge-
meinschaftlichen Molkerei  nötigen Vorbereitungen
trifft , so daß in aller Bälde die erste Mitgliederversammlung
einberufe « und dann mit dem Bau Hegvuueu werden kann.

Schwere Gewitter.

Die heißen Tage mit ihrer drückenden , fast sommerlichen
Schwüle hatten in den beiden letzten Nächten schwere Gewitter
zur Folge , die lange über dem Schwarzwald tobten und im
Mittelschwarzwald durch Blitzschläge viele Brände hervor¬
riefen . Unseren Bezirk haben nur einige Wetterflanken ge¬
streift , welche ausgiebigen Regen brachten . Mehr in Mitlei¬
denschaft gezogen war der Bezirk Nagold , wo am Montag
abend Hagelwetter niedergingen . Über der Stadt Nagold
stießen mehrere Gewitter aufeinander und entluden sich mit
furchtbarer Gewalt ; auch aus Altensteig wirb wolkenbruch¬
artiger Regen gemeldet . Brandschäden durch die Gewitter
sind jedoch glücklicherweise in unserer Gegend nicht zu ver¬
zeichnen.

Aus dem Bezirk FreudenstaLt  werden hingegen
Blitzschläge und Brandfäll « gemeldet . Am Montag tobt«
über dem Bezirk Freudenstadt von 5—12 Uhr abends ein
sehr heftiges Gewitter mit starken elektrischen Entladung «« .
Der Regen goß in Ströme « . An vielen Stellen der Stadt
schlug der Blitz in die Leitungen . Fm Hause von Kupfer¬
schmied Kantlchner schlug ein Strahl in di« elektrisch« Lei¬
tung , die durchbrannte . Ein Draht drückt« auf das Gasrohr;
es gab ein « lauge Stichflamme , die von den Kindern auf -er
Straße bemerkt wurde . Diese machten di« Hausbewohner
aufmerksam , di« dann sofort die Gasleitung abstellten . —
Fn Batersbron«  schlug der Blitz in das HanS des KS-
fers Schleh in BaierSVrvnn --BildstSckle. Das Haus wurde
ziemlich beschädigi. Auch zündet « - er Blitz im oberen Stock¬
werk . Durch das rasche Zusammenarbeiten der Hausbewoh¬
ner konnte jedoch der entstehende Brand gelöscht werden . —
Fn Oberiflinge«  schlug et » kalter Strahl t» zwet Häu.
ser. Im Haufe des Schneiders Heinzelmann wurden tzf«
Dachsparren zerrisse « und sonstige Beschädigungen augerich¬

tet , bei Fa . Eberharbt ging der Strahl in die elektrische Lei¬
tung . — Bet Landwirt Christian Schmid vom Herrenwald
in 24 Höfe zündete der Blitz abends zwischen 8 und 9 Uhr;
das ganze Anwesen ist rasch abgebrannt . Außer dem Vieh
konnte nichts gerettet werden.

Über Stuttgart  und Umgebung zog gestern abend ein
schweres Gewitter dahin , bas sich weniger durch Blitz - und
Donnerschlag , als durch ungeheure Waffermaffen auszeich¬
nete , die außerordentliche Schäden in den Gärten und Wein¬
bergen verursachten und die Vorräte in den überschwemmten
Kellern vernichteten . Durch wolkenbruchartige Regengüsse
wurden in Alt -Stuttgart mehrere Keller überschwemmt , die
von der Feuerwehr zurzeit ausgepumpt werden . In Unter-
türkheim und Uhlbach müssen ausgesprochene Wolkenbrüche
niedergegangen sein . In Untertürkhcim konnte die Arbei¬
terschaft einer größeren Werkstatt infolge der eingebrochenen
Wassermassen den Betrieb nicht mehr verlassen , so daß die
Feuerwehr von Groß -Stuttgart alarmiert werden mußte . In
Uhlbach glichen die Straßen reißenden Bächen . Hier wurde
der Weingartner Erfle , der seine Kellertore gegen die Wasser-
maffen schützen wollte , von den Strudeln mit in den 8 Meter
tiefen Weinkeller gerissen , nachdem die Wucht - es Wassers
die Tore eingedrückt hatte . Zwei von der Stuttgarter Feuer,
wehr sofort entsandte Motorspritzen sowie eine Latrinen¬
motorpumpe konnten dem Unglücklichen keine Rettung brin¬
gen. Seine Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen wer¬
den.

Ei « guter Heidelbeercnertrag in Aussicht.
Die Hetdelbeerblüte ist wie die Kirschen - und Birnen-

blüte im Bezirk größtenteils beendigt . Entgegen den frü¬
her gehegten Befürchtungen zeigen die Sträucher reiche Blü.
tenansätze und bereits kleine Früchte ; es kann deshalb in
unseren Wäldern ans einen guten Ertrag gehofft werden.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag.
Unter dem Einfluß einer über Süddeutschlaud liegenbev

Depression ist für Donnerstag und Freitag wechselnd be>
wölktes und zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warte » .

*
SCB . Tübingen , 28. Mai . Mit der Vertretung des er¬

krankten Staatsanwalts am hiesigen Landgericht , Freiherr
von Gültingen , ist Fräulein Dr . Müller betraut worden.
Zum ersten Male wird damit in Württemberg auch ein weib¬
licher Staatsanwalt im Amte sein, nachdem vor kurzem erst
in Stuttgart der erste weibliche Richter ernannt wurde.

SCB Stuttgart . 27. Mai . Anläßlich des gestrigen Ren¬
nens „Der fliegende Kilometer " verunglückte aus denk Weg
zur Rennstrecke in der Rotenwaldstraße der von früheren
Rennen her wohlbekannt « Rennfahrer Reinhvld Stäble»
aus Stuttgart . Beim Training außerhalb der Rennstrecke
wendete er und wurde dabei von einem anderen Fahrer , der
ihn nicht bemerken konnte , angefahren . Stäbler erlitt einen
doppelten Schädelbruch und starb aus dem Transport inS
Krankenhaus . Der andere Motorradfahrer erlitt einen Nip-
penbruch.

SCB Stnttgart , 28. Mat . Ein aufregender Vorgang
spielte sich heute früh kurz vor 6 Uhr ans dem Stuttgarter
Hauptbahnhof ab . Eine tu den 30er Jahren stehende Händ¬
lerin aus einem der Groß -Stuttgarter Vorort sprang lt.
„Württ . Ztg ." aus dem noch in Fahrt befindlichen Zug in
der verkehrten Fahrtrichtung auf den Bahnsteig ab und
wollte dazu noch ihre Marktkörbe mitnehnren . Hierbei stürzt«
die Frau und kam zwischen Bahnsteig und den immer noch t»
Bewegung befindlichen Zug zu liegen . Zu ihrem Glück
konnte sie sich an einer der an den Trittbrettern angebrach¬
ten Eisenftangen anklammern . Auf ihre gellenden Hilferufe
eilten ihr zwei im Zuge mttfahrende Arbeiter zu Hilfe . Nur
mit Mühe konnten diese die zwischen Bahnsteig und fahren,
den Zug eingeklemmte Fra « festhalten , die in dieser äußerst
lebensgefährlichen Lage viele Meter mitgeschleift wurden
Außer dem Schrecken und einigen Hautschürfungen an Hän¬
den und Füßen trug die Händlerin anscheinend weiter keine»
Schaden davon.

SCB . Stuttgart , 28. Mai . Die Absicht der Stadt Stutt¬
gart , eine Straßenbahnschnellverbindung zwischen der Stadt
und ihren Vor - und Nachbarorten herzufteüen , wird für dt«
Strecke Stuttgart —Eßlingen noch im Laufe dieses Jahre-
durchgeführt werden . Diese Strecke soll mit Ausnahme des
Abschnittes Obertürkheim —Eßlingen doppelgleisig ausgebaut
und es soll nach dem Ausbau der 12-Minuten -Betrieb auf
der ganzen Strecke eingeführt werden.

SCB . Tettuaug , 28. Mat . Montag nachmittag zog ganz
unerwartet ein schweres Gewitter über den hiesigen Bezirk.
Nach kurzem Sturm « nd Regen ging im Tettnanger Gebiet
etwa eine Viertelstunde lang ein schwerer Hagelschlag nieder.
Die Hagelkörner hatte « eine seltene Größe «nd das bewirkt»
großen Schaden am Hopfen , wo die Spitzen und Triebe teil-
weise bis zn 80 Prozent abgeschlagen wurden . Auch dt« Obst-
bäume litten bedeutenden Schaden.

Turnen
Jngendtnrntag des Würm -Gchönbuch-GaueS in Ostelsheim.

Das schöne prächtig « Svnntagswetter begünstigte das am
letzten Sonntag in Ostelsheim  abgehaltene Fugendtref-
fen verbunden mit Mamrschaftswettkämpfeu . Eine stattliche
Zahl Fugendturner und Turnerinnen hatte sich«tngefunden,
um all das Gelernt « einer zahlreichen Zuschauermenge vor
Augen zu führen . Die Wettkämpfe wurden im Laufe des
Vormittags abgewickelt « nd fielen zur vollsten Zufriedenheit
aus . Ueber den Mittag wurden dt« Knaben und Mädels von
der Ostelshetmer Einwohnerschaft in freundschaftlicher Weife
zu Tisch genommen . Krisch gestärkt , Munter und fröhlich sam¬
melte sich die Schar wieder bet der „Sonne ", um in gevrd.
neter Weife mit den inzwischen nachgekommenen älteren
Vereinsmitgiliedern durch die Hauptstraße « zu marschieren.
Der Festnachmtttag wurde durch Vorstand Wagner  mit
herzlichen Begrüßungsworten etngeleitet . Fm Namen des
Gaues richtet« Gauvorstand Arno  l d - Dätzingen und Gau-
sngendturnwart Bröfamle-  Weil im Schönbuch die besten
Wtllkommgrüße an alle Festteilnehmer , insbesondere aber
an die Tnrnerjugend , mit - er Mahnung , auch fernerhin Lei¬
besübungen zu pflegen . Fm Anschluß folgten die Maffenfrei-
üüuugen , welche bei Leu Zuschauern großeu Beifall saudeu.



Auch dt« Pendelstaffette » würbe « mit großem Jutereffe ver-
' folgt . Dir Wettkämpfe vertiefe » ohne jeglichen Zwischenfall.

Für di« getroffenen Borbereitungen sprach Ganvorstanö
Arnold  dem Turnverein Ostelsheim , insbesondere dessen
Vorstand Wagner den besten Dank aus und überreichte ihm
gleichzeitig für seine langjährige treue Mitarbeit die Sil¬
berne Gauehrennadel . Zum Schluß erfolgte die Stegerver-
kündigung lt . endstehender Liste. Gaujugendturnwart Brö.
famle  sprach nochmals seiner Turnerjugend für ihre gute
Arbeit den besten Dank a «S und nahm die Preisverteilung
vor . Der ganzen Einwohnerschaft Ostelsheim gebührt für
di« gastfreundlich « Aufnahme der Jugend , sowie für ihr«
Bemühungen , welche zum guten Gelingen der Veranstaltung
beigeirage « habe «. Dank.

Siegerlist « : Knaben f1918 u. 14) Achtkampf : 1. Sie¬
ger Mannschaft Holzgerlingen (613 P .); 2. Sieger Mann¬
schaft Aidlingen (471 P .); 8. Sieger Mannschaft Maichingen
(458 P .). — Knaben (1815 u. 16) Siebenkampf : 1. Sieger Hil¬
drizhausen (466 P .); 2. Sieger : Maichingen (452 P .); 3. Sie¬
ger Altdorf (446 P .). — Knaben (1917 u . jünger ) Sechskampf:
1. Sieger Maichingen (385 P .); 2. Sieger Dätzingen (379 P .);
8. Sieger Holzgerlingen (377 P .). — Mädchen (1917 u . jün¬
ger ) Bterkampf : 1. Sieger Darmsheim (353 P .); 2. Sieger
Magstatt I u . II . — Knaben (1918 « . 14) 4 X 160 m : 1. Sieger
Maichingen , 2. Sieger Ostelsheim , 8. Sieger Ehningen . —
Knaben (1915 « . 16) 4 X 75 m : 1. Sieger Maichingen , 2. Sie¬
ger Gärtringen ; 3. Sieger Hildrizhausen . — Knaben (1917 «.
jünger ) 4 X 75 m : 1. Sieger Ehningen ; 2. Sieger : Dätzin¬
gen ; 3. Sieger Aidlingen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,82
100 franz. Franken 16,42
100 schweiz. Franke» 80,84

Börsenbericht.
Di « Börse war auch gestern recht lustlos . Di « Kurse

waren kaum verändert.
Erhöhung der Bankziufe « nm 1 Prozent.

Dt « Berliner Stempelvereinigung beschloß in ihrer
Sitzung am Montag den auswärtigen Banken vorzuschla¬
gen, Mt Wirkung ab 1. Juni die Sollzinfen um 1 Prozent
von 8,6 auf 9,5 Prozent zu erhöhen . Geht dieser Vorschlag
durch, woran nicht z» zweifeln ist, so werde « die Habenzinsen
in freier Rechnung von 4,5 auf 6F und für provtfionspflich-
tig« Rechnung von 5 auf 6 Prozent erhöht werden . Die
M ia deslkreditprvvisiondsätze werden nicht erhöht.

8 . E . Berliner Produktenbörse vom 28. Mai.
Weizen, märkischer 267—268; Roggen, märkischer 181—183;

Braugerste 266—226; Fnttergerste 178—186; Hafer, märkischer
176- 182; Weizenmehl 28,56—27,75; Roggenmehl 24.^ —27;
Weizenkleie 12,25- 12,56; Roggenklei« 12̂ 6—12,75; Viktoria-
erbfen 42—18; kleine Speffeerbsen 28—S1; Futtererbsen 21—
28; Peluschke» 25- 26,56; Ackerbohnen 23—28; Wicken 28 -̂ 36;
Lupinen, blaue 17M—18̂ 6; gelbe 28—28; Serradella 60—64;
Rapskuchen 18,36—18,96; Leinkuchen 21,86—22; Trockenfchnitzel
12—12,20; Svyaschrot 18,90—19; Kartoffelflocken 16,46—16.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Stadt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 23 Ochsen, 38 Bullen , 286 Jungbulle » (un-
verkauft 26), 352 (26) Jungrinder , 167 Kühe , 968 Kälber,
1998 (80) Schwein «, 11 Schaf «, 2 Ziege ». Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen a 56—61 (letzter Markt 58—61), b 46—
52 (46—51), Bullen a 49—61 (unv .), b 45—18 (44—48), Jung,
riuder a 58- 62 (unv .), b 66—56 (unv .), c 44—48 (unv .). Kühe
« 41—41 (41—17), b 32—88 («nv .j, c 21—86 (unv ), d 16—26
(nnv .), Kälber b 79—88 (86- 61), c 61—76 (78—88), d 56—61
(66—76), Schwein « «, fette über 866 Psd . 76—77 (79—86), b.
voüfleifchige von 246—866 Psd . 76—77 (76- 86), c von 266—
246 Pfd . 76—78 (86—81), d von 166—266 Psd . 74—76 (76—78),
« fleischige von 136—166 Pfd . 76- 73 (73- 75), Sauen 54—65
(57—66) Mk . Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt , Über»
stand ; Kälber langsam ; Schweine ruhig , Überstand.

Echweinepreife.
Aale « : Milchschweine 46—58 — Ktrchheim u. T .:

Milchschweiu « 46- 66 — Rellingen a. F .: Läufer 68- 166,
Milchschweine 80^ 56 4k. — Riederstetten : Saugschweine 35
bis 66 — Ravensburg : Ferkel 88—18, Läufer 66—86 X.
— RieÄliugen : Mutterschweine 256—386, Milchschweine IS
bis 56 — Rotteuvurg : Milchschweine M—66 ^k. — Saul-
gau : Ferckel 89—16, Läufer 56 — Wtllmandingen : Milch-
schrvein« 46—53 — Wiesensteig : MilchsHwein « 46—49

*
Die letllche» KleinhandU-preife dürft» ftlbswerstLndltch nicht an de» Bürsen- uni

Srobdandrlrpreis«, g««e§«l Wade», da für jene»och die sog. wtrtschastltchen Ber-
khrükosten in Zuschlag kommen. Die Schrtstltg.

Ausverkaufswesen.
Die oberamtlich«Ausverkaufrverordnung v. 18. März

1927 (Calwer Tagblatt 1927, Nr . 68) wird mit sofortiger
Wirkung folgendermaßen geändert:

1. Dem Z 7 Abs. 2 wird folgende Fassung ge¬
geben :

„Saison - und Inventurausverkäufe find nur zwei¬
mal im Jahr in der Weise zulässig, daß der Inventur¬
ausverkauf mit einem Saisonausverkauf verbunden
wird. Diese Ausverkäufe dürfen nur in der Zeit vom
15. Januar bis 15. Februar und vom 25. Juli bi»
25. August stattfinden und je die Dauer von 15 Tagen
nicht übersteigen."

2. Dem Z 7 wird folgender I . Absatz angefügt:
„Der Zeitpunkt des Beginn » de« Saison - und

Inventurausverkauf » ist durch Anschlag oder Anschrift
am Gefchäftrlokal in deutlich erkennbarer Weise bekannt¬
zugeben".

Die übrigen Bestimmungen der oberamtlichen Au»-
verkaussverordnung vom 18. März 1927 gelten unver¬
ändert weiter.

«al « . de» 28. Mal 1929.
Oberami: Nagel,  Regierungsrat.

Carl Pfeiffer, Calw, -Ä°"I
Baumalerialienhandlung

empfiehlt billigst ab Lager, waggonweise und
franko Baustelle:

Falzziegel, Biberschwänze, Kaminsteine,
Meterstetne, Zementschwemmsteine, Bims¬
betonhohlblocksteine, Portlandzement,
Zementkalk, Baugips , Rohrmatten , ,
Terrazzoplatten , Wassc rsteingarnituren,
Wand - und Bodenplatten , Steinzeug - und
Zementröhren, Klosette, Schwendilator-
Kaminaufsätze, Dachpappe, Rheinsand usw.

Für unsere hochwertigen Krastftittermlttel suchen wir eine

tüchtige
Persönlichkeit

»l» Bezirksverirrter , die in der Lag« ist, «in kleines Aus¬
lieferungslager zn unterhalten und über eine Barsicherheit
von mehrere» Hundert Mark verfügt. Bezirksvertretung
bietet eine absolut gute Existenz, weshalb sich nur Herren mel-
den wollen, die vorgenannte Bedingungen erfüllen können.
AtihMt. So. Sülllgatt, Koldflr.17.

Gegen Aufangsgehalt (Mk . 206. —) und Pro¬
vifion sucht Lebensmittelfabrik für den Bezirk Gal»

tüchtigen Nrireter
zum Besuch von Prioatkundschaft .Angebote wollen
nur Herren, di« bei dieser Kundschaft eingesührt sind
u»d aus Dauerstellung reflektieren, unter S . F . 2429
an die Invalidendank Ann.-Exped. Stuttgart
rinrrichrn.

Ilen !
ind 4
439 Z

Schön « Auswahl in

Wanzen
für Valkone. r -«sier
«nd Gartenschmnkk

«mpstehlt

Philipp Mast.
Ein mvbl. heizbare»

Zimmer
wird vermietet, ferner ist

ein noch guterhaltenerWLersMtlWeii
zu verkaufen.

Vdere « arktftraß« ll.

Gesund« gelbsleischig«

6»eise-
dtttchelii

«mpfiehtt

Otto Jung.
Nette», sonnige», mvbl.Zimmer

an soliden Herrn sofort zu
vrrmieten.

vs ^ tadt »11 (Lakent

Mrrsirer fflorlenolele
vonnei -8lax , äen 30 . adenä8 um 9 llkr

8am8la § , 6en 1. ^ uni naekm !11a § 8 um 6 Okr

N« .0 SILKSN»ILI.
keiäe Hukkübi-un̂ en ru känkeltspreisen kür clie Hirsauer unä Calwer 6e-
völicerunx: Ltebplstr 50 penniZe, Litrplatr 80 Pfennige. Arbeitslose
S baden §e§en Vorreî ea des Ausweises Zutritt für 30 Pfennige, s

Wettenschwan « .
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Drei¬
tag , de« 31. d« . Mt «,
»or « . 10 Uhr gegen bar«
Bezahlung:

Eine ca. 7 Fahre
alte hochträchtige
Knh

Zusammenkunft bei der
Wirtschaft

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Ohugemach.

Nsch-,«rmdrii-
m»Mholsnie
Weine

sowie den beliebte»
Bo»i»k»

S- Wbemveiii
iu besten Qualitäten

empfiehlt billigst

Sk. LWMtt
am Markt.

All«

AvMWr
»mpfiehlt
«ff-

d. »bewllhrten Betrisb «.
stoff,"sowie sämtl .Sotte«

Autovle
Konst. Fette

Benzin
Benzol

EH.Schlatterer
Setze ein 3 jährige«

Pferd
Braunwallach ,mittelschwrr.
Bayerschlag, de« Barkauf

au». Lausch« evtl, auch
S-8  jährige» Pferd

ei«.
PH. Ungeeicht,

-. W., Notfeld»«,
Post Gbhanse«

Leleft« Lffetnge« R«. >

Qualitäts-
Schuhwaren
aller Art kaufen Sie vorteilhaft - ei

2 . Rägle , Schuhmacher
Oberreichenbach

^ Vas treste Out aak ülsssr V̂elt
fD ist kiiv OssamUisit
fZ aiciit riss Ostä
Ei üdt Leddllnlt: eckte iMterlebeiimrem
i- I erkätt 8ie xesunä uncl junx.
i»I In äen ^ potbelcen ru Lslv , Uobsarell uoä
säis  leiosck.
fg Probe«. 1.40 OrixinalN. 2.50 Kilc.
sZsgsgjZUgWjVsgZsjZjjgsgsZsgZIsZM

rillllle
in größter Auswahl vom
»insachrn Stuhl bi» zum
feinsten Leder- Sessel, in
bester Qualität billigst bei

VUsttlM vubl
Stuhl -Fabriklager , beim
Tagblatthau ». Tel. 244.

2-Zimmer-
Wohnnng

mit Küche »» vermiete » .
Gelegenheit zu schönem

Nebenverdienst Vorhand.
Rosine Däserle,
Nntsrh augstett.

Anstelliger, schulentlaffener

Zllllge
der Sinn für Ordnung und
Sauberkeit hat , sofort al»

-ansdiener gefacht.
Apotheke Llebenzell

Schützen Sie Ihre Haut
mit

lllMMlllld-
Creme

Alte Apotheke.

WEM-
»I

für Kühlm a fchiueu
empfiehlt

R. - ander.
14—16 jährige»

MW
für leichte Haurarbeit sofort

gesucht.
AranSchneider .Glektro-

gefchöst , Marktplatz.

Sprengstoffe za«
Sprengkapseln Stockhotz.
Zündschnüre machen
Gerhard  Paal » », Liebenzell,

Fernfprechee Ijv.

lil fiAoutsA , 3 . 8 IIirr
fff im vsäHseLva Hot

venllling-llllöM
von

Reetti « ven -ämetana -liazrrli,
Karten ru blk. 2.50, 1.50 unci 1.— in äer

Luckdsncllung IILuSI « - unci sn cler

Pllizmte Hose«LS
Ieoghose « 6.00, 6.60, 7.00, 7.20, 8.00 9.40
Lederhose » 6.00. 6.50, 7.50, 8.00, 8.50, 9.00

9.80, 13.00
Tamthosen in schwarz, braun , oliv grün

10.00 , 12.00 , 13.00, 14.00, 16.00
Bückerhose « schwarz weiß karrtert

6.50, 7.20, 11.00, 12.50
halbwollene und -albtuchhoseu in vielen
Mustern , erprobte Qualitäten

9.00,10 .00,12 .50,12 .60,14 .50,15 .00,16 .00
Gestreifte Hoie » Kammgarnhosen ")

10.00, 12 .00, 12.80, 13.00, 13.50, 15.00,
16.00, 18.00

Knickerbocker-Hofen in modernen Mustern:
11.50,12 .00,13 .70,14 .00,16 .00,16 .50,18 .00,
19.00 , 21.00

Vreches Hofe» 10.00, 12.00, 13.50, 14.00,
15.20, 15.50, 16.00, 16.50. 18.00, 19.00,
19.50, 23.00, 27.00

Sommer-Flanellhosen:
15.00, 18.00. 22.00 , 23.00, 24.00 , 25.50,

Knabenhofe « in großer Auswahl.
Diese Preise verstehen sich für die Normal - u.

Bauchgrößen44 —54. Die Hosen für Jünglinge
im Alter v. 14— 18 Fahren kosten Lü> weniger

Pa«!MM.MMark!.Eal«

MMM UkNkck
VM » Wsknage » SwoggstHll»

Reue

6s « « er-

sWlSlle
für den Bezirk sind aus
der Geschäftsstelle dieses
Blattes , das Stück zu

« » Pfg.» erhältlich.

Sias.Haar
in Leonberg

7 Ammer» Garten
beziehbar z. P ». v.
«k . 18000.- , bei
M». 7006 Anzahl,
verkäuflich durch Ghr.
Kenne «, Stnttgart

Ederhardstr. 65.

E « b«rg.
Gin Paar schön«

«MW
verkauft

A. Srhardt.
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